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Beschwerde gegen Entscheid der Gemeinde Cham zu Baubewilligung/Aufrüstung der 
bestehenden Mobilfunkanlage mit 5G Antennen.  
 
 
Standort:  Nestléstrasse 7, 6330 Cham,  Assek.- Nr. 659a, GS-Nr. 1276                                   

 
Anträge 
 
a) Der Regierungsrat Zug soll den Beschluss Nr. 156 des Gemeinderates Cham vom 31.10.2023 prüfen, 
unter Beachtung des vom BAFU herausgegebenen Dokuments “Gesundheitliche Auswirkungen von 
Hochfrequenz-Strahlung“ (letzte Änderung am 23.6.2021).  
 
b) Die “nicht-thermischen“ gesundheitlichen Auswirkungen auch von bestehenden  Antennenanlagen 
sind zu berücksichtigen. Die mit “nur thermisch“ Auswirkung wie sie der Bund bisher vorgibt, muss der 
Gemeinderat lernen, kritisch in Frage zu stellen und gesundheitliche Auswirkungen seriös abklären zu 
lassen.  
 
c) Der Gemeinde muss bewusst gemacht werden, dass sie bei Entscheiden von 5G-Antennen bei 
analytischer Auslegung des BAFU Berichts die Verantwortung zu den negativen gesundheitlichen Aus-
wirkungen nahewohnender Personen tragen müssen. Sie muss auch abklären wieweit der Hausbesitzer 
der Antennenanlage künftig eine Verantwortung tragen muss, wenn die “nicht-thermischen“ Auswirkun-
gen von Gerichten anerkannt werden.  
 
d) Bestehende Antennenanlagen inmitten von Wohnzonen sollen entfernt werden. 
 
e) Die Gemeinde soll das Sendegerät der Schweizerischen und Europäischen Schutznorm unterstellen, 
weil: “Produkte gleich welcher Art dürfen den Menschen nicht gefährden“ (SECO Grundsatz). Sie muss 
abklären welche Sicherheitsnorm EMV/EMI anzuwenden ist, gemäss SECO mit PrSG 930.11. 
 
f) Die Gemeinderäte sollen den 128-Seitigen UVEK Schlussbericht der 21-köpfigen Arbeitsgruppe 
Mobilfunk und Strahlung vom 18.11.2019 ansatzweise verstehen können. Schliesslich wird von den 
Antennenanbietern dieses Dokument ins Feld geführt. Mindestens müssen die Gemeinderäte die 
Zusammenfassung in Kapitel 6.4 ansatzweise verstehen. Dies ist weiter unten im Detail erklärt.  
 
g) Die beiden offiziellen Dokumente des Bundes von a) und f) , soll dem gesamten Gemeinderat in 
Papierform zur Verfügung gestellt und in einem Vortrag die wichtigsten Punkte von beiden Seiten, Bund 
und unabhängigen Experten, erläutert werden.  
 
h) Die Bevölkerung muss von offizieller Seite informiert werden, was die eigene Funkstrahlung durch 
Handys und WLAN, sowie die aufgestellten Antennen im Nahbereich die Anwohner belastet. Die Leute 
sollen lernen, die Funkbelastung zu minimieren. Und was sie mit einfachen Verhaltensweisen  
Mobilfunkstrahlung minimieren können, insbesondere in der Nacht (siehe Seite 12 mein Kommentar zu 
Kap 6.4.2 des UVEK).  
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Begründung zu den Anträgen a) bis h): 
 
a) Mit vertieften Kenntnissen des 128 Seitigen UVEK Berichtes vom 18.11.2019 kann der BAFU Bericht 
so ausgelegt werden, dass die “nicht-thermischen“ Wirkungen unterhalb des NISV Grenzwertes 
berücksichtigt werden müssen. Der Regierungsrat hat die Kenntnis des BAFU Dokuments und hat sich 
schon damals mit der Bundesrätin Somaruga auseinandergesetzt.  
 
b) Das Bundesamt für Umwelt BAFU verweist auf verschiedene Studien, dass  
“nicht-thermische Wirkungen“ biologische Effekte wesentlich unterhalb der gesetzlichen Grenzwerte 
haben. Das Dokument des Bundes widerspricht der Aussage des Gemeinderates, Beschluss vom 
31.10.2023, unter Erwägungen (Seite 5 in Punkt 8, Martin Auf der Maur). Der Gemeinderat muss 
gemäss BAFU Bericht wissenschaftliche Forschungen anerkennen und darf nicht anders begründete 
wissenschaftliche Meinungen ablehnen, wie er in Punkt 8 schreibt. Das UVEK beschreibt mit der 
Arbeitsgruppe (Zusammenfassung 6.4 Ende dieses Dokuments) auch die wissenschaftliche Forschung 
zu erkannten nicht-thermischen Wirkungen, selbst von alten 2G Handys. Der dramatische 
Insektenrückgang wird uns die ersten anerkannten Studien liefern, siehe Beilage: “Das weltweite 
Verschwinden der Bienen“. 
 
c) und d) Mit den kommenden “echten“ 5G Antennen, 50 (!) Pulse pro Sekunde, sind die hochfrequenten 
Anteile wesentlich höher und sehr viel breitbandiger. Ein ganz wichtiger Satz im BAFU Bericht ist 
wortwörtlich folgender:  Immer wieder werden in Zellexperimenten als Folge von Exposition 
vermehrt oxidativer Stress und/oder beeinträchtigte Reparatur von DNA-Schäden gefunden ! 
Damit ist erklärt, dass unendlich viele Krankheiten durch DNA-Strangbrüche entstehen können. 

e) Die Behauptung des Gemeinderates im Beschluss vom 31.10.2023 soll unter Erwägung Punkt 7 (Urs 
Rauscher) untersucht werden. Im eingereichten Unterschriftenblatt vom 14.1.2023 ist der Verweis auf 
die Produktesicherheit SECO PrSG 930.11 gegeben, so wie es im SECO beschrieben ist. “Produkte 
gleich welcher Art dürfen den Menschen nicht gefährden“, gemäss SECO 930.11 und Bundesgesetz. 
Antennen dürfen im Nahbereich bis 5V/m bei OMEN starke Elektro Magnetische Felder ausstrahlen, 
welche wesentlich mehr strahlt als jede elektronische Schaltung mit max. 1V/m, welche ein 
Europäisches Sicherheitszeichen brauchen. Auch hier wird im BAFU Bericht von 23.6.2021 mit dem 
Titel “Gesundheitliche Auswirkungen von Hochfrequenz-Strahlung“ von deutlich unterhalb der NISV 
Grenzwerte hingewiesen. Es kann nicht sein, dass die Einsprechenden all die bereits wissenschaftlich 
erwiesenen Schäden bei beeinträchtigter DNA-Reparatur nochmals erklären müssen. Dies soll die 
Gemeinde vor einem Beschluss beim Bund (BAFU) nachfragen. 
 
f) Die Gemeinderäte können nur durch ausführliche Vorträge von Fachspezialisten das grosse Doku-
ment des UVEK vom 19.8.2019 lesen und auch nur ansatzweise verstehen. Erst danach können sie 
über eine Antennenaufrüstung auf NR (New Radiation 5G) unabhängig mit eigenem Urteil abstimmen. 
Im Kapitel 6.4  “Zusammenfassung des Kenntnisstandes 2014 (siehe weiter unten). Die eingereichten 
technischen Berichte von mir und die wissenschaftlichen Studien können von den Gemeinderäten nicht 
verstanden werden, wie ich in einer Besprechung herausgefunden habe. Auch sind einige der 
Quellenangaben von internationalen Studien in Englischer Sprache und können nicht von Jedem 
gelesen und verstanden werden.  
 
g) Das Thema der elektromagnetischen Strahlung, sowie ihrer Auswirkung auf jeden lebenden Organis-
mus gerade bei 5G, ist hochkomplex und kann nicht von jeder Person verstanden werden. Und dies 
schon gar nicht im Eigenstudium. Nur durch vertiefte Erläuterungen, mehrfacher Erklärung, Fragen und 
Antworten, Beispiele, mitmachen bei Tests etc, können sich Gemeinderäte ein einigermassen eigenes 
und verständliches Bild machen.  
 
h) Die negativen gesundheitlichen Auswirkungen der neuen Funktechniken (4G/5G) sind erwiesen und 
überall beschrieben. Die Jungen werden erst in 5 bis 10 Jahren, durch eigene Erfahrungen die 
begonnene Bestrahlung durch stark getaktete Funksignale machen. Es ist Sache der offiziellen Stellen, 
da nach zu helfen, mit Informationen und nicht mit Aufstellen von möglichst vielen Antennen.  
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BAFU Bericht “Gesundheitliche Auswirkungen von Hochfrequenz-Strahlung“  
(letzte Änderung am 23.6.2021) 
 
Zuerst meine 18 Kommentare zum BAFU Bericht. Anschliessend ist der BAUF Bericht eingefügt. Ich 
erwarte vom Regierungsrat (sowie von der Gemeinde) einen Kommentar zu den nummerierten Stellen 
 

1) Deutlicher kann das BAFU nicht erklären, dass verschiedene Studien biologische Effekte deutlich 
unter dem NISV Wert zeigen. Wie hoch, respektive tief sind sie nach Meinung des Vorgaben des 
Bundes?  
Von Baubiologen vorgegebene Maximalwerte sind: 
80mV/m am Arbeitsplatz 
10mV/m in der Nacht zum Schlafen 
 

2) Nicht thermische Wirkungen wurden bisher abgelehnt.  
 

3) Zellexperimente werden uns schneller erklären können, als Krankheiten zu beobachten an 
Menschen und Tieren. 
 

4) Zum Glück haben viele Labors unabhängig voneinander Beeinflussungen von Gehirntätigkeit 
gemessen. Diese Aussage allein genügt schon. 
  

5) Es genügt Störungen im Hirn festzustellen. Die Auswirkungen auf die Menschliche Gesundhit ist 
zu vielfältig. Damit darf der Einfluss nicht wegdiskutiert werden. Die Bedeutung auf die 
Menschliche Gesundheit kann kaum gefunden werden, jeder reagiert anders. Die stark 
zunehmenden psychologischen Störungen bei Kindern ist zu gross! 
 

6) Gut- und bösartige Hirntumore sind eher ein kleineres Übel als die stark zugenommenen 
Probleme wie in Punkt 5) beschrieben. 
 

7) Die WHO lenkt ab auf nur Krebsleiden die “möglicherweise“ kanzerogen sind. Nochmal, die 
funktionale Hirntätigkeit ist stärker zu gewichten, wie in Punkt 5) beschrieben.   
 

8) Eine Studie ist fragwürdig zusammen mit bekannten chemischen Kanzerogenen Mitteln zu 
machen. Wichtig ist nur dass Hochfrequenzstrahlung in Replikationsstudien Wirkung zeigen.  
 

9) Die sollen mal die unzähligen Insektenstudien beschreiben welche grossmehrheitlich 
wissenschaftlich klaren Hochfrequenzeinfluss auf verschiedenste Arten haben. Nicht schon 
wieder Tumore von Lebewesen. Der Kalziumeinstrom in Zellen, auch in die des Menschen wie 
bei Insekten ist der wesentliche Grund für geschädigte Zellen. Zuviel Kalzium in Zellen ist 
schlecht für viele Funktionen der Lebewesen.  
 

10) Endlich wird ganz klar zugegeben, dass die Reparatur von DNA-Schäden durch 
hochfrequente elektromagnetische Felder beeinträchtigt wird. Es ist längst wissenschaftlich 
erwiesen, dass HF Funk die DNA Strangbrüche verursacht. Diese werden nur Nachts repariert, 
weil Licht und hochfrequente  Funkwellen die Reparatur in den Zellen  stören. Das haben die 
Lebewesen seit Jahrmillionen gelernt und haben die Regeneration und Replikation in die Nacht 
verlegt.  
 

11) Wichtig ist, dass nicht-thermische Wirkungen unbestritten sind.  
 

12) Ist eine Augenwischerei. Eine unbekannte Grösse wird schnell nachgeschoben.  
Gleichdarauf folgt noch der Satz mit: “Ebenso wenig lässt sich beim heutigen Kenntnisstand 
sagen, ob und unter welchen Bedingungen sie zu einem Gesundheitsrisiko werden.“  Das BAFU 
sagt ganz klar, dass sie nichts wissen. Sie geben zu, dass sie von Medizin, Elektrotechnik und 
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Physik nichts verstehen.  
 

13) Sie erzählen laufend weitere negative Ansichten, weil sie die grossen peer reviewten Studien 
meistens in Englisch nicht gelesen haben.  
 

14) Zum Glück geben sie zu, dass die Auswirkungen schwacher Hochfrequenz-Strahlung auf den 
Menschen weiter wissenschaftlich untersucht werden.  
 

15) Mehr Eingeständnis geht nicht. Der Bund ist unter Zugzwang, wie alle Einsprechenden und eine 
grosse Mehrheit der Schweizer Bevölkerung wissen.  
 

16) Sie nennen keine konkreten Zahlen mit der niedrigen Belastung, aber es soll wirtschaftlich 
tragbar sein. Die Gesundheit wird nicht berücksichtigt. Es gibt technische Lösungen für drahtlose 
Kommunikation, welche keine “Null“ Schläge macht. Die können von den Zellen ausgeblendet 
werden, wenn sie dann nicht zu nah und zu stark sind. Es bräuchte mehr Software Aufwand, um 
die Adressen am Anfang eines Telegramms zu erkennen. 5G Kommunikation macht sich das zu 
einfach, damit sie mal die sich verändernden Positionen von fahrenden Autos 50 mal pro 
Sekunde erkennen können. Ich kann Ihnen das nur an einem Vortrag genauer erklären.  
 

17) Genau das ist das Problem. Prof. Dr. Martin Röösli der UNI  Basel, mit Grundausbildung 
Primarlehrer als nicht Elektroniker und nicht Mediziner als Kopf der BERENIS zu bestimmen war 
nicht ganz ein geschickte Wahl vom Bundesrat 2014. Ich hatte oft direkten Kontakt mit Hr, Röösli, 
per Tel. und Mail habe einiges mitbekommen. Auch hatte ich viele Tel. Gespräche mit Frau Dr. 
med. Edith Steiner und sie war am 25.1.2022 den ganzen Tag bei mir wegen angeordneter EHS 
Tests von Hr. Röösli und wir konnten sehr gut über alles reden. Edith Steiner und Dr. med. 
Varlos Quinto waren die einzigen Mediziner in der BERENIS Gruppe. Ich war auch mit der Uni 
ZH (IT’IS) Herr Niels Kuster und Stv. Dr. Sven Kühn in Mail Kontakt. Ich kann Ihnen versichern, 
unsere Vorsteher der Universitäten kennen die eigentliche 5G Technik nicht.  
2014 wurde erst LTE Mode 4G eingeführt und 5G war noch unbekannt. Erst 2020 wurde die 
“schlagende oder besser Stroboskopartige“ Technik 5G mit dem gleichen LTE Mode eingeführt. 
Genau zu dieser Zeit kam die grosse Immunschwäche. In der Zusammenfassung des BERENIS 
Berichts 2019 in Kap.6.4 behandelten die früheren Studien mit GSM Signalen. Dass sind 2G 
Handys, welche sehr geringe biologische Wirkungen haben. (siehe S61. Mitte) Nicht zu 
vergleichen mit den breitbandigen wilden Frequenzschlägen von 5G gemäss meiner 
Dokumentation im Verwaltungsgericht.  
 

18) Die BERENIS hat schon mehrfach “nicht-thermische“ Wirkungen im niedrigen Dosisbereich von 
EMF Exposition beschrieben. Oft werden keine reproduzierbare Resultate gefunden. Nur 
schreiben sich nicht, dass sie bei einer EMF Exposition in der Nacht durchführen, dann wenn 
sich Zellen erholen würden. Und die Probanden müsste am Tag Sonnenlicht haben, dass die 
Zellen Reparatur in der Nacht gestartet wird. Siehe meine Beschreibung zu dem 
Tag/Nachtrhythmus von Zellenreparatur gemäss Prof. Dr.Dr Johannes Huber. (siehe meine  
Beschreibung im folgenden Abschlussbericht des UVEK in Punkt 6.4.2)  
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Abschlussbericht der UVEK Arbeitsgruppe mit 21 Mitgliedern vom 19.Nov. 2019 
Der Bund und die UVEK Arbeitsgruppe mit den 21 Mitgliedern, hatten die gepulsten 5G Signale nie 
erwähnt. Sie kennen die grafische Darstellung wie in meiner Beile 1 der zweiten Duplik Cham nicht, 
siehe auch hier auf Seite 14. Die 19 Mitglieder der Arbeitsgruppe des UVEK müssen als befangen 
betrachtet werden, weil sie alle (!) Vorsteher und Direktoren von staatlichen- und halbstaatlichen 
Unternehmen sind. Nur zwei sind Dr. med. Ärzte und nicht Vorsteher von Telekomgesellschaften 
oder nahen oder direkten Bundesbetrieben. 
Ich habe längere Zeit und immer wieder die 128 -seitige Dokumentation des Abschlussberichts des 
UVEK vom 18. Nov. 2019 studiert. Sie fügten keine feingliedrige Kapitelnummern ein, so dass es 
schwierig ist, Kommentare zu den Aussagen zu geben. Ich habe auch in anderen Repliken in Cham 
auf dieses Dokument verwiesen und klar Stellung genommen weil auch andere Antennenbetreiber 
wie SUNRISE bei der Städtli-Kita den UVEK Abschlussbericht einbrachten. Die Gemeinde Cham 
hatte keine Fachkompetenz um auf meine Repliken einzugehen. Meine Repliken wurden nicht 
beachtet, weil nur thermische Einwirkung gemäss Bundesrat zugelassen sind. Das Problem dabei 
ist, dass die Natur nicht auf die Gesetze des Bundesrates hört und offenbar nach wie vor ein 
Verständnisproblem in Sachen gesundheitsschädlicher Auswirkungen auch im Niedrigdosisbereich 
elektromagnetischer Strahlung auf Zellen lebender Organismen besteht. 
 
Ein gutes Beispiel ist das Kapitel “6.4 Zusammenfassung des Kenntnisstandes 2014“ Über drei 
Seiten hinweg. Seite 60 bis 63 werden die verschiedensten Themen und Studien ohne 
Nummerierung behandelt.  
 
Ich habe die Zusammenfassung am Schluss eingefügt, mit Unterkapitelnummer 6.4.1 bis 6.4.14 
handschriftlich ergänzt, damit ich referenzieren kann. Im Folgenden mein Kommentar (mit 
Fachausdrücken / -terminologie) als kritischer Experte: 
 
Kapitel 6.4 Es wurden nur wissenschaftliche Publikationen bis Ende 2013 berücksichtigt, mit 
meistens Studien zu 2G Technologien GSM mit niederfrequenten und nicht nach Null gehenden 
Funksignalen. Nur Funklückenschläge sind biologisch wirksam, oder anders gesagt: Nur 
Funkspitzen sind biologisch wirksam, gemäss wissenschaftliche Forschung schon 1970 von Prof. Dr. 
Williams Adey, siehe Anhang 1 meiner zweiten Duplik.  
 

6.4.1  2011 Stufte die IARC in einer Studie von 2011 HF Strahlung als möglicherweise 
Krebserregend für den Menschen ein. Die vereinzelten Hinweise zu Krebsschädigungen seien 
uneinheitlich! Der Tag/Nacht Rhythmus wird bei den Studien vermutlich nicht beachtet. Daher die 
uneinheitlichen Resultate. Es kommt sehr drauf an, ob sich ein Hirn in der Nacht regenerieren 
kann, oder ob es 24 Stunden befeldet wurde. Ich glaube hier liegt ein Systematischer Fehler vor. 
Wer kann das jetzt kontrollieren? Die BERENIS oder das BAFU? Am Schluss schreiben sie 
noch: das die Abstrahl-Charakteristik und Modulation habe sich in den letzten 20 Jahren, also 
von 1993 bis 2013, stark gewandelt. Genau, die Modulation sind die beginnenden Schläge ab 
2014 mit LTE Mode (4G).  
 
6.4.2  Auffälliges Benehmen und Hyperaktivität von Jugendlichen mit starker Handynutzung 
waren statistisch signifikant. Bei Kindern fanden sie damals keine Verhaltensauffälligkeiten. Die 
schliefen in der Nacht ohne Handy. Und es gab damals auch noch fast keine WLAN - Geräte in 
den Wohnungen. Bei der gestörten Regeneration und Reparatur der Zellen in der Nacht ist es 
wichtig keine Störung durch blaues Licht und Funkstrahlung zu haben. Die Tag-Lebewesen 
haben in den letzten 2 Millionen Jahren gelernt, die Zellregeneration in die Nacht zu verlegen. 
Die Zeiterkennung beginnt morgens mit der aufgehenden Sonne und startet das Reparaturpro-
gramm, wenn die Sonne untergeht. Nachzulesen Seite 168 im Buch des renommierten Wissen-
schaftlers und Univ.Prof.Dr.Dr. Johannes Huber aus Wien. ISBN 978-3442-22268-1 Goldmann 
Verlag. Dabei darf die Sonne keinen Einfluss auf die Zellreparatur nehmen. Zumindest wurde 
bisher in der Nacht, durch die sich drehende Erde, die breitbandige “natürliche“ 
Elektromagnetische Strahlung der Sonne abschirmt. Dem wird heute z.T. unwissend  mit 
künstlich erzeugter EMF entgegen gewirkt.  
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6.4.3 2019 waren noch 5% elektrosensibel. Heute sind es gemäss ETH Studie 10%. Die 
Elektrosensibilität wird weiterhin stark steigen, mit der gepulsten Technik von 5G. Die Signale 
sind ähnlich zu den Pulsformen von Computerplatinen, welche ich in meinem Beruf als Hardware 
Entwickler lange Zeit  nicht abgeschirmt berührt habe. In unserem nun fast vollständig 
Abgeschirmter Reihenhaus sind wir nun sehr geschützt und sind ohne medizinische Mittel sehr 
gesund. Meine vielen Beschwerden sind mit der ersten Abschirmung 2019 ganz verschwunden. 
Mein routinemässiges Blutbild über drei Seiten ist ohne jeglichen Tadel. Elektrosensibilität 
betrachte ich nicht mehr als eine Krankheit, sondern als eine Fähigkeit.  
 
6.4.4 Neuste Studien aus der Schweiz zeigen eine klare Fruchtbarkeitsabnahme vor allem bei 
Männern. Das genügt doch, die vorgeschlagenen Massnahmen einzuleiten. Der Grundsatz vom 
SECO “Produkte gleich welcher Art dürfen den Menschen nicht gefährden“ kann aus diesem 
Grunde schon angewendet werden.  
 
6.4.5 Bis auf die letzten beiden Sätze ist die Schädigung völlig klar. Die in der Schweiz 
gemachten Schlaftests habe ich bei der Uni Basel direkt bemängelt mit klaren hinweisen auf 
systematische Fehler. In metallenen Bunkern können keine Schlaftest gemacht werden. Eine 
Eingewöhnungszeit von 2-3 Tagen, bis ein guter Schlaf sich in einem Schlaf-Testlabor einstellt 
wurde nie gewährleistet. Somit konnten keine echten Schlaftests durchgeführt werden.  
 
6.4.6 Geldrollen Bildung (Verklumpung der roten Blutkörperchen) beginnt schon nach 30s 
Handygebrauch am Kopf. Das ist messbar mit einer Microkamera mit Durchlicht am 
Ohrläppchen. Durch die feinsten Kapillaren werden dann die Zellen mit zu wenig roten 
Blutkörpechen versorgt. Das habe ich mit meinem ersten Jahresstatement dem Stadtrat und dem 
Regierungsrat eingeschrieben am 25. Januar 2021 mitgeteilt. Das Dokument müsste noch 
greifbar sein. Anfang Corona, war der mangelnde Sauerstoff das Hauptproblem der Corona 
Patienten in den Spitälern. Ich empfahl, ein funkfreies Patientenzimmer für nach Sauerstoffarme 
Corona-Patienten einzurichten. Spitäler in Schweden bieten schon länger funkfreie Zimmer für 
EHS Patienten an. Das Gesundheitsamt von Zug schrieb mir, sie könne keinen Einfluss auf das 
Kantonsspital nehmen. Ich versuchte auch einige Kantonsspitäler wie Zug, Schwyz, Altdorf und 
Luzern direkt zu informieren, mit wenig Erfolg. Der allgemeine Strass mit Corona war zu gross.  
Funkfreie Zonen erhöhen rasch die Sauerstoffaufnahme über Lunge und Blut. Siehe Beilage 1 
“Die Covid Falle“ von Prof. Dr. Ing. Konstantin Meyl, Einsprache vom 4. Jan 2023.  
 
6.4.7 Schon wieder wird auf das Jahr 2011 hingewiesen. Das hat nichts zu tun mit New Radiation 
(4g und5G) 
 
6.4.8 Verstärkte Durchlässigkeit der Blut-Hirn-Schranke durch Hochfrequenz wir beobachtet.  Der 
Tag/Nachtrhythmus wurde vermutlich wieder nicht beachtet. In der Nacht, ohne Exposition, 
erholen sich auch Tiere wieder! Bestimmt wieder en Sytem Fehler.  
 
6.4.9. Genetische Stabilität wird erkannt und gleich wieder zerredet. Ausser dass Störungen in 
der Chromosomenteilung stattfindet. Was muss den noch mehr bewiesen werden? 
 
6.4.10. Sogar verschiedene Studien ergaben Hinweise darauf, dass hochfrequente Felder die 
Zellvermehrung beeinflussen können. Wie lange wollen die die Tests noch hinausschieben? Das 
scheint systematische Abwiegelung zu sein. Welche unabhängigen Stelle kontrolliert diese 
Aussagen? 
 
6.4.11. Zelltodrate klar erkannt. Was muss den noch mehr bewiesen werden? 
 
6.4.14 Die versuchen auf Biegen und Brechen irgendwelche absurden Theorien zu erfinden, das 
nur thermische Wirkungen Schäden anrichten. Dann erklären sie, dass experimentelle Tests 
schwierig zu erbringen sind. Die sollten besser mal beliebige DNA-Strangbrüche durch HF EMF 
ausgelöst genauer betrachten und wie dann die Reparatur in den Zellen vor sich geht. Wie 
Vesikel gebildet werden und diese kaputten Stoffe die Zellwand als Exosomen verlassen. 
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Exosomen werden dann mit Covidtests sehr stark multipliziert und geprüft. Die Universität in 
Hamburg, konnte sogar berechnen wie die Untervariante des Conrona Virus ..... entstanden ist. 
Siehe meine Beilage 3 zur biologischen Forschung in Hamburg, wie es im P.M. 12/2018  
beschrieben ist.  
 
 
 
 

Pulsdiagram einer 5G Antenne mit Beamfinder 
 
Zum Verständnis hier die grafische Darstellung einer gepulsten echten 5G Antenne Signale.  
Die alten Antennen, nur mit den 2G und 3G Frequenzen, haben keine Beam Finder Signale in der Mitte.  
Die Funkspitzen sind sehr hart und gehen vor allem 20 mal pro Sekunde gegen Null.  
Beachten sie bitte, dass diese gezeichneten Pulspacktete 50 mal pro Sekunde gesendet werden. 
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Beilagen: 

- Drei geheftete original Dokumente des Gemeinderatbeschlusses 
- 7 Blätter mit Unterschriften zur Antenne nahewohneder Einwohner 
- Meine Einsprache am 4. Jan. 2023 mit allen 5 Beilagen 
- Meine zweite Duplik vom 6. Juli 2023 mit allen 4 Beilagen 
- Das weltweite Verschwinden der Bienen von vielen Referenzierten Wissenschaftlern  


